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0Ö<% DECERSHEIHein Gläschen

ELCHINA
das lässt die Hitze besser ertragen

gang fahtinbieSSel ±".
SBerlag guber & So., gtauenfelb. Sßreig gr, 7.50.

©. Sie bielen greuitbe ber Steifebüdjer beg utt»
längft berftorbenen Stebaftorg ber „S^utgauer Qei=
tung" greifen mehmütig nadf biefern legten nacEjge»

laffeneit SBetL ©g Bietet eine ©ammlung intereffan»
ter ©djilberungen, bormiegenb au§ bent S^urgau,
unb geidfnet fid£) äug burdf bie SSotgüge ber gang
©ifjmibfcben ©djreibmeife. Qmmer haben tnar an ihm
gefdfjajsi bie feine ^Beobachtung, bie mertbolle ©ad)=
licflïeit unb bie SftüBelofigfeit, mit ber ung biet SBif»

fengmerteg au§ ben Betreffenben ©egenben ergäBIt
toirb. ©dEjmib ift nicht überfdjmengltch, unb bodf

fpüti man au§ allen Sapiteln bag manne getg, bag

für bie geimat fdjlägt. Sag SBudj fei alten Sßanbe»

tern, bie audj tn ben Sötern unb fd^Iic^teri ©emein»
ben biet SBertboïïeg gu enibecten loiffen, nadjbrücEIidj
empfohlen 1

SKaria ÜWoret: „© a t B a r i n a ©turgen
egge r". S3erlag gitbet & So., grauenfelb. Sßreig

gr. 6.50.
geffelnb, inie nur erleBteg Beben ift, rollt fidf in

biefern SBudj bag Belbenmütige ©dhicffal einer aufjer»
orbenttidj.en grau ab. Slug ärmlicBen SkrBältniffen
fommenb, ftänbig bon ÂranïBeit unb ©djicffalgfcBIägen
berfolgt, ringt fid) SaiBarina ©turgenegger gur SBoBI»
täterin ber leibenben ÎK:enfcBen burdf. gaBritmäbcBen,
Begeifternbe SeBretin, energifche iPoftBatterin finb bie
SSorftufen, Sßflegerin in Üriegglagareiten in ^apatt
unb ©erbien bie göhepunfie, ©dfriftfielletin unb Sieb»
nerin ber SlbfcBIuf; biefeg Betoegten unb reidjen
Sebeng.

§elene SBirtB : „Ser SB e g ber SKargret
2S e n g e r". ©rgähtung. 179 ©eiten. SBertag geintidj
Sftajer, ©iapfelbetg 6, iöafel. 8" Beintoanb gebunben
gr. 4.50.

Unmittelbar aug bem Beben fdjeint
alleg gu fein, mag ung gelene SBirtB in "biefer ©t=
gäBIung fdjiibert. ©g tonnte bir unb mir, febem un»
ter ung, paffiert fein, ©o ift nun einmal bag Beben,
llnb bodj nimmt bie ©rgähtung nicht einen atttüg»
litBen SJertauf. SeutlidEjer, alg mir bag im gefelOCfcEfaft=

liehen Beben maBrneBmen, führt bag ©djictfal bie
getbin in bie Siefe unb bann auf eine gohe, auf bie
fie burdB bie Säuterung iBreg ©Baiaftetg gelangen
muf. Unb biefe ©ntmicttung eben ift bag SBert ber
bidfterifcBen ©eftaltung. ©ine ungemöBnlicB Barte
Ssugenbgeit fteïït bag junge KäbdBen auf fdfmere 5ßro=

ben unb gertrümmert, ©tücf um ©tüd, iBr eigenmil»
tigeg Streben, nicht um fie ber SSergmeiflung preig»
gugeben, mie eg mitunter fdjeinen möchte, fonbern um
ben eblen Sebengfeim gu befreien bon allem, mag
iBn gu fdjiefem SBacf)§tum bringen tonnte. SKargret
muf erfahren, baff auf Sftenfdjen fein Slerlafj ift. Sie
Beften merben iBr entriffen, unb anbere, in bie fie
iBr SSertrauen fejst, berfagen. ©ine Qeitlang fieBt eg

aug, alg mürbe au iBre ftitle Hoffnung unb guberficht
getäufiBt, alg füllte fie mirttidj für nidjtg gelebt
laben. Stber all bag finb nur ©tufen ber Bäuterung,
unb bag ©nbergebnig bringt eine StugföBnung, mie fie
fcBöner nicBt erreichbar ift. SCIg ein maBrBaft guter
üKenfcB geBt fie aug bem àampf Berbor, nadB all ihren
äußeren Sîieberlagen, innerlidB ©iegerin.

fÄubolf bon Säbel.

„Se^te Steif e". Sîobeïïen. Sterlag Orett gü|Bi,
Qüriä). Sßreig gr« 6.—.

©; ©. Sie borliegenbe ©ammlung bon Stobellen
bereinigt mit einer StugnaBme ©dEjmeiger Stutoren.
SoiB ^ermann §effe, ber bie SlugnaBme macht, lebt
fdjou fo lange auf fiBmeigerifdhern iBoben, ba| er feBr
moBI in ben Sreig ber übrigen ©djtpeiger Stutoren
aufgenommen merben tonnte. @g finb mit intereffan»
ten groben noch ber treten: ^atob iBo^Bart/ Sorette
§anBart, gelip Sltoef^Iin, ^atob ©i|affner, Sifa
SSenger unb ©rnft gaBn. Sie betfchiebenen Sîerfaffer
Baben fiii in einem originellen iBudje gufammengefun»
ben. 3shEb ^Beiträge finb fo ungleich mie bie Ißerfön»
lidlteiten. Sag madjt juft bie gülle unb SKannigfal»
tigteit beg begrüfeengmerten SSudjeg aug. Ob ber Sitel
feine Dîichtigïeit behätt? Biegt mirtticB lefste Steife
in alten Beiträgen? Sag mögen bie Sefer Beantmor»
tenl Stuf alle gälte Banbett eg fidj um ein intereffan»
teg ©ammetmert, bag jeben Slugenbtict gu Stergleidjen
Beraugforbert.

greigeitbüdher für bie -Qugenb. SSertag ißaut
§aupt, iBern,

©. ©. Stug ber berbienftbolten ©ammlung bon 33e=

fchäftigunggbüdhern für bie $ugenb liegen ung brei
neue |>efte bor, bie mir mit beftem ©etoiffen unb
nadhbrüdtich empfehlen:

„SßebbigroBrftedhien", bon §einr. ®ung.
' *„3Kein Ärippenfpiet", bon Sora Biechti.

©alto I iBopgl glugmobettbau mit Stotf gotianber.
Steben ben Septen bringen aüe SîûcEjer gute unb bie

©rttärungen förbernbe Silber.

Origr-Fl. Fr. 3.75, Ooppelfi-. Fr. 6.25—in den Apotheken
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F. fl. Gallmann
Zürich 1 » Löwenstr. 47
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Der moderne, feine
Polstersessel

Künstlicher Zahnersatz
festsitzend und ausnehmbai:

mit Injektion und Narkose
Spezialität: Gutsitzender

nnterer Zahnersatz
Reparaturen sofort

Krankenkassenpraxis Berberich, Zürich 8, Dnfourstrasse 45, b. Stadttheater

aus der Spezialwerkstätte
für feine Polstermöbel,
wird Ihnen Freude bereiten.
Neueste, elegante Modelle

in solider Verarbeitung.
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Hans Schmid: „Ich fahr in die Wel t".
Verlag Huber & Co., Frauenfeld. Preis Fr. 7.M.

E. E. Die vielen Freunde der Reisebücher des un-
längst verstorbenen Redaktors der „Thurgauer Zei-
tung" greifen wehmütig nach diesem letzten nachge-
lassenen Werk. Es bietet eine Sammlung interessan-
ter Schilderungen, vorwiegend aus dem Thurgau,
und zeichnet sich aus durch die Vorzüge der Hans
Schmidschen Schreibweise. Immer haben war an ihm
geschätzt die feine Beobachtung, die wertvolle Sach-
lichkeit und die Mühelosigkeit, mit der uns viel Wis-
senswertes aus den betreffenden Gegenden erzahlt
wird. Schmid ist nicht überschwenglich, und doch

spürt man aus allen Kapiteln das warme Herz, das
für die Heimat schlägt. Das Buch sei allen Wände-
rern, die auch in den Tälern und schlichten Gemein-
den viel Wertvolles zu entdecken wissen, nachdrücklich
empfohlen!

Maria Morel: „Catharina Sturzen-
egger". Verlag Huber â Co., Frauenfeld. Preis
Fr. S.S0.

Fesselnd, wie nur erlebtes Leben ist, rollt sich in
diesem Buch das heldenmütige Schicksal einer außer-
ordentlichen Frau ab. Aus ärmlichen Verhältnissen
kommend, ständig von Krankheit und Schicksalsschlägen
verfolgt, ringt sich Catharina SturZenegger zur Wohl-
täterin der leidenden Menschen durch. Fabrikmädchen,
begeisternde Lehrerin, energische Posthalterin sind die
Vorstufen, Pflegerin in Kriegslazaretten in Japan
und Serbien die Höhepunkte, Schriftstellerin und Red-
nerin der Abschluß dieses bewegten und reichen
Lebens.

Helene Wirth: „Der Weg der Margret
Menge r". Erzählung. 179 Seiten. Verlag Heinrich
Maser, Stapfelberg 6, Basel. In Leinwand gebunden
Fr. 4.S0.

Unmittelbar aus dem Leben herausgeholt scheint
alles zu sein, was uns Helene Wirth in dieser Er-
zählung schildert. Es könnte dir und mir, jedem un-
ter uns, passiert sein. So ist nun einmal das Leben.
Und doch nimmt die Erzählung nicht einen alltäg-
lichen Verlauf. Deutlicher, als wir das im gesellschaft-
lichen Leben wahrnehmen, führt das Schicksal die
Heldin in die Tiefe und dann auf eine Höhe, auf die
sie durch die Läuterung ihres Charakters gelangen
muß. Und diese Entwicklung eben ist das Werk der
dichterischen Gestaltung. Eine ungewöhnlich harte
Jugendzeit stellt das junge Mädchen auf schwere Pro-

ben und zertrümmert, Stück um Stück, ihr eigenwil-
liges Streben, nicht um sie der Verzweiflung preis-
zugeben, wie es mitunter scheinen möchte, sondern um
den edlen Lebenskeim zu befreien von allem, was
ihn zu schiefem Wachstum bringen könnte. Margret
muß erfahren, daß auf Menschen kein Verlaß ist. Die
besten werden ihr entrissen, und andere, in die sie

ihr Vertrauen setzt, versagen. Eine Zeitlang sieht es

aus, als würde all ihre stille Hoffnung und Zuversicht
getäuscht, als sollte sie wirklich für nichts gelebt
haben. Aber all das sind nur Stufen der Läuterung,
und das Endergebnis bringt eine Aussöhnung, wie sie
schöner nicht erreichbar ist. Als ein wahrhaft guter
Mensch geht sie aus dem Kamps hervor, nach all ihren
äußeren Niederlagen, innerlich Siegerin.

Rudolf von Tavel.
„Letzte Reife". Novellen. Verlag Orell Füßli,

Zürich. Preis Fr. ö.—.
E. E. Die vorliegende Sammlung von Novellen

vereinigt mit einer Ausnahme Schweizer Autoren.
Doch Hermann Hesse, der die Ausnahme macht, lebt
schon so lange auf schweizerischem Boden, daß er sehr
Wohl in den Kreis der übrigen Schweizer Autoren
aufgenommen werden konnte. Es sind mit interessan-
ten Proben noch vertreten: Jakob Boßhart, Dorette
Hanhart, Felix Moeschlin, Jakob Schaffner, Lisa
Wenger und Ernst Zahn. Die verschiedenen Verfasser
haben sich in einem originellen Buche zusammengefun-
den. Ihre Beiträge sind so ungleich wie die Persön-
lichkeiten. Das macht just die Fülle und Mannigfal-
tigkeit des begrüßenswerten Buches aus. Ob der Titel
seine Richtigkeit behält? Liegt wirklich letzte Reise
in allen Beiträgen? Das mögen die Leser beantwor-
ten! Auf alle Fälle handelt es sich um ein interessan-
tes Sammelwerk, das jeden Augenblick zu Vergleichen
herausfordert.

Freizeitbücher für die Jugend. Verlag Paul
Haupt, Bern.

E. E. Aus der verdienstvollen Sammlung von Be-
schäftigungsbüchern für die Jugend liegen uns drei
neue Hefte vor, die wir mit bestem Gewissen und
nachdrücklich empfehlen:

„Peddigrohrflechten", von Heinr. Kunz.
' j,Mein Krippenspiel", von Dora Liechti.

Hallo! Boys! Flugmodellbau mit Rolf Holiander.
Neben den Texten bringen alle Bücher gute und die

Erklärungen fördernde Bilder.
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